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des Ortes und ateini zitiert. Der Druck Aaus der T  ographie des In⸗ſtitutes iſt auch in den ſämtlichen orientaliſchen Lettern ſchön und von großerExaktheit, eine mit Freude und bllem Lob anzuerkennende Leiſtung der
jungen Inſtitution

n3 Dr Jetzinger.
I. Génesis, précedi do de introduccihn al Pentateuco, 0 Mu-
71 8 J., profesor del Instituto Iblico Con 1Icenéeia Ccélesiästica.
(Scripta Pontificii Instituti biblici. (24 872) Gyor 80 Roma 7
Pontifieio Instituto Iblico oder Kommiſſionsverlag von M Le
ſchneider. Ie 9.60

Die paniſche theologiſche Literatur hat in Zeit auf dem Ge
biete der Schrifterklärung mit der anderer Länder, namentlich Deutſchands, Frankreichs und nglands, nicht Schritt gehalten Es gälte da, be
deutende Lücken auszufüllen. Gern zeigen wir Qarum heute einen leuen
Beitrag zuL xegeſe aus der ＋. —

F

eder des Profeſſors QAmM päpſtlichen Bibelinſtitut,Murillo, V der den meiſten Leſern wohl ereits aus ſeinem 255  V  ohannesKommentar und ſeinen Veröffentlichungen In der „Civilta cattoliea“ und
In „Raz6n Fe“ bekannt iſt Der erfaſſer iſt mit der 3 berückſichtigendenreichen Literatur, der katholiſchen wie akatholiſchen, auch der eutſchen und
engliſchen, gut eTtrau un. weiß ſich mit ihr, woOo nötig, auseinanderzuſetzen;weder die Einwände der Gegner aus dem rationaliſtiſchen Lager,g, noch die
verſchiedenen Arbeiten und Löſungsverſuche katholi  Eu Forſcher nunen
ſich über Nichtberückſichtigung eklagen Schon 4us dieſem hrund verdient
der Neue ommentar Berückſichtigung. Und, dies glei hier 3 ſagen,einfach vorbildlich darf der ruhige, edle Ton der Kontroverſe genann werden,der das erk beherrſcht

Der Auslegung des Geneſis⸗Textes geht eine ehr ausführliche, ründ⸗—lich durchgearbeitete Einleitung über den Verfaſſer und die Entſtehungs—weiſe, bezw. Zuſammenſetzung des Pentateuchs vorauf, in der alle diesbezüg—en Theorien 3zu Beſprechung kommen Der erfaſſer bezweckt dadurchIu dem Leſer von vornherein die Ueberzeugung 3 wecken und ihn gan3unter den Eindruck 3u tellen, daß in der Geneſis wirklich der große Geſetz—geber und Prophet Oſe. 3 ihm ſpricht Der Kommentar iſt, vie das
3 erklärende Buch, in einen einleitenden Abſchni das Hexaemeron) Uun
zwei Hauptteile nit 1e fünf Unterabteilungen zerlegt. Die Auslegung der
einzelnen Verſe chließt ſich die ſe

ändige aniſche Ueberſetzung des
hebräiſchen Textes an Schwierigere Fragen, namentlich olche von großerTragweite, werden un Form eigener Abhandlungen azwiſchen eingelegt.Ohne viele Väter und ältere Theologen mit Namen und wörtlich zitieren,hat Murillo doch ichtlich vieles Material Aus dieſen Quellen in ſein Buchhineingearbeitet. Es tritt oft eutlich zutage, daß EL für moderne Frage—ſtellungen Intereſſe und ein ffenes Auge hat Seine ellung gegenüberdenſelben bleibt durchwegs ſehr zurückhaltend Wenn EL ndeſſen meiſt Neu
aufgeſtellte Auffaſſungen abweiſt, geſchie eS nicht ohne Begründung.mehr iſt eSs ſchade, daß Murillo manchmal In elangloſen Nebenfragenüber ſcheinbare Schwierigkeiten ſich nicht hinwegzuhelfen vermag Ind lieber
Neue Hypotheſen aufſtellt, als vom buchſtäblichſten Sinn eines Textes Ee
JUum er bringt. bzu denn wegen des Wajfatas (l, 16) die erſte Hervor—bringung der Geſtirne dem vierten Tag zuweiſen und für die erſten drei
Schöpfungstage eine andere Lichtquelle annehmen? bzu der Schlange
bor dem luche (3, 14) eine andere Gangart zuſchreiben Wozu die Põtriarchengenealogien als ückenloſe Namenreihen annehmen und der
gewiß übertriebenen und einſtweilen unzuverläſſigen Zahlen der NmO
dernen Geologie und Urgeſchichte die Winke dieſer Wẽ

1ſenſchaften für die
Auffaſſung des Bibeltextes aſt 9  17 aus dem e laſſen? Weniger be
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friedigend wenn auch klug, ſt auch die Haltung gegenüber den verſchiedenen
Syſtemen der Erklärung des Sechstagewerks Urillo erachtet eines für
Altbar, ſtellt kein meues auf Ind meint das ſei einſtweilen 8
enne befriedigende Löſung abzuwarten Die Charakter childerungen der
Hauptperſonen ind recht gut getroffen Die tücki che Erſchleichung des Erſt
geburtſegens Urch akob und Rebekka Ird als objektiv un ſubjekti
entſchuldbar hingenommen

Der TIUc iſ rächtig und brrekt von manchen griechiſchen deut chen
Uun hebräiſchen örtern abgeſehen S muß es doch wohl heißen torath
NMO Warum chreiben paniſche Exegeten noch den Namen Gottes
Jehov und nicht JahvVéE M Jakob Segen  —6 Ag Murillo das bekannte

desiderium COllium aeternorum vgl dazu Zeitſchrift für kathol Theologie
1909 582) 3 Gunſten von „La delicia de COllados berpetuos PTO/
ductos eXulsitos de COlados fallen

Alles allem Jgenommen hat uns Urtllo Men tüchtigen, aber
ſehr konſervativen GeneſisKommentar geſchenkt, dem die ihm 9e
bührende Beachtung und Benützung wünſchen darf Wenn Uuns das
inſtitut, 3 deſſen Veröffentlichungen das erk gehört, noch die Aeußerung
eines Wunſches geſtattet ˙ 68 der Enn ſolches doch gewiß 3 fleißiger
Zurateziehung beſtimmtes erk ⁰ 3zul Verhütung vielen unnützen Zeit
verluſtes mit genügenden Seitenüberſchriften ich mMerne, it Angabe der
auf der Seite behandelten Stelle, verſehen ſein Seitentitel vie „JOSE

8Uu hermanos“. die ſich durch mehrere Bogen hinziehen, und te
überſchriften Pte „La A, —27— (d &  ers — 327— 381 vaS für

Kapitel?) ind ungenügend.
Valkenburg (Holland) F Zorell

Das uch Sirach obder Hecelesiastieus. eberſe und rklärt
von Dr Norbert Peters Profeſſor der Theologie Mn der theo
logiſchen Fakultät Paderborn (Exegetiſches Handbuch En
Teéſtament Herausgegeben vbon Dr Johannes ord Profeſſor
der Theologie Breslau 25 and 470) Münſter

Weſtfalen 1913 Aſchendorffſche Verlagsbuchhandlung —
geb 9.20 (Subſkriptionspreis 6.80 geb 3 —

Der Verfaſſer, der chon früher mit dem Ecclesiastieus ich eingehend
beſchäftigt hatte die AhiOptiſche Ueberſetzung des Heclesi—
asticus 1898; der jüngſt wieder aufgefundene hebräiſche Text des
EFeclesiasticus 1902 Liber Jesu Filii Sirach obrtentter IN der Ein
leitung über den Namen des e

ſus Sirach und ſeinen erfaſſer
die Zeit und Zeitverhältniſſe den Zweck und nhalt die Gliederung, die
Entſtehungsweiſe und literari Art des Buches über Sprache und Stil
(Ctrum und I den kanoniſchen Charakter über die Ueberlieferung
und den Wert des hebräi chen Textes die erſte griechiſche Ueberſetzung und
ihre Töchter die neſte Ener weiten en griechiſchen Ueber  un die C
lieferung und den Wert der Briſchen und arabiſchen eberſe ung Der
Autor des ar nach icher Emn Schriftgelehrter Aus Jeruſalem,
der wohl mit griechiſchem eſen und griechiſchen Sitten ekannt ar aber
der griechenfreundlichen Richtung IN ſeinem fernſtan * der treit

ob Prolog Uunter Ptolemäus Euergetes, IN deſſen Jahre der
Ueberſetzer (Enkel des Autors) nach Aegypten gekommen var Ptolemäus III
Euergetes 247— 22 oder Ptolemäus VII Euergetes Physkon 170 bezwé
145—117) 3 verſtehen ſei, entſcheidet ſich Peters mit Recht für den
letteren us N IM der Prologſtelle 00 —2  D.  7  O εανεοανο — —7  e I
αινεια eLr folgern, daß die Ueberſetzung erſt nach dem 8 Pto
emäus' VII angefertigt worden ſei, da dieſer pleonaſtiſche Gebrauch von

II der M Aegypten geſprochenen Und geſchriebenen Sprache NUL üblich


